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'eulich haue11 wir an die- N ser Stelle aus Entschuldi- 
gungen von Unfailverursa- ' 
chem zitiert. Das war eip 
Spaß. 

Neben der Kiste mit den 
Wnfallverursacher-Zitaten 
steht die mit den Kinderauf- 
Sätzen. Auch darin findet sich 
manches Schmankerl. Lassen 
wir K$derrnundWahrheit 
kundtun: 

,,Aufdem Standesamt geht 
es sehr feierlich zu. Wahrend 
ein dterer Mann im Hinter- 
grund leise orgelte, vollzog . 
der Standesbeamte an meiner 
Schwester die Ehe.". 

„Wem &er Schutzmann 
die Arme gespreizht,wili er 
damit verkünden, dass er ge- 
rade keinen fahren lässt." 

,Orgel undKlavier unter- 
S c h e w  sich vor d e m  da- 
~dtbcL',dassan der Orgel die ' 
Wßeren Mden  sitzen." 

Lein schöner Anblick: Stadion-Nachbarin Stefanie Dröge erhofisich wie die anderen Bewohner der Melanchthonstraj?edurch den Neubau der ,Cäsar machtedas Lager . 
Xttribüne undden Grünstreifen (siehe Modell) eine optische Verbesserung. FOTO: ANDREASZOBE VOU und jeder stand stramm , beiseinemHaufen" * . . I" I 
I Kritischer Blick aufs Stadion ; I Haus. WO Mütter ihre Kinder 1 ,,Wir gingen mit unserer 

Lehrerin im Park spazieren. 
Gegenübervom Park war einin 

I ~ i n e  ~ebärmutter 
lusbaupläne: Anlieger erwarten Anderungen / Fans begrupen grojlen Stehplatzblock s c h a u t e a u s d ~ F e n * e r ~ d  - 

winkte unszu." I 
,Ich kann verstehen, dass Armi- 
nia das Maximum herausholen 
will. Aber wenn wir mit ins Boot 
geholt werden sollen beim Aus- 
bau, müssen wir auch mitru- 
dern dürfen." Puhlmann fragt 
sich, warum es nicht möglich 
sein soll, gerade die Tribünen- 
seite zu den Häusern hin etwas 
niedriger zu bauen, zum Bei- 
spiel 18 Meter: ,Das muss doch 
auch möglich sein." 
' Die Wohnungsmieter an der 

Almseite der Melanchthon- 
Straße beschäftigen sich eben- 
falls mit den Ausbauplänen. Sie 
haben Sorge, dass das sowieso 
schon spärliche Tageslicht von 
der nördlichen Seite her ganz 
ausbleibt. „Wenn das Gebäude 
so hoch wird, sehen wir den 
Himmel nicht mehr", sagt eine 
Mieterin. Für gut befunden wird 
der geplante Grünstreifen zwi- 
schen Stadion und Häuser mit 
den zusätzlichen Bäumen. ,,Es 
wäre sicher eine Verbesserung, 
wenn der Asphaltplatz und die 
Buden entfernt werden", sagt 
Margret Basu Maiiikaus der Me- 
lanchthonstraße. 

Auf strikte Ablehnung stöGt 
bei Bewohnern und Hausbesit- 
zern weiterer Autoverkehr hin- 
ter den Häusern. Sie sprechen 
sich gegen Park- und Stellplätze 
für die Nutzer der Bürofkachen 
aus. ,,Das ist nicht hinnehm- 
bar", sagt ein Nachbar. Wo die 

Käufer der Büros 
ihre Stellplätze 
hätten, ist noch 
nicht geregelt. 

Bei den Fans 

cken endlich erledia,  erläutert 
Ole Wolffvom Fan-Projekt. Kri- 
tik gibt es jedoch am Wegfall al- 
ler Stehplätze auf der Ostseite: 
,,Arminia dürfte nicht mehr ab- 
steigen, sonst könnte es bei man- 
chen Spielen ziemlich trostlos 
aussehen auf den drei Sitzplatz- 
tribünen", gibt Wolff zu beden- 
ken. Am kommenden Dienstag, 

21.-März, um 20 Uhr im VIP- 
Raum stellt der Verein den Fans 
die Plänevor. 

Viel Gesprächsbedarf wird es 
auch auf der Anliegerseite ge- 
ben: „Wir müssen uns mit dem 
Verein aufjeden Fall zusammen- 
setzen, weil wir so den Plänen si- 
cher nicht zustimmen können", 
sagt Puhlrnann. 

,Dann folgte das Zeitalter 
derhufldänuig. Dalernten 
die Leuteendlich, dass man 
sich nicht durch die Biene 
oder den Storch fortpflanzt, 
sondern wie man die Kinder 
selber macht." 

Schönes Wochenende. 
khrZeinewebt 

I Bielefeld. Sie könnte der 
itolz des Vereins Arminia Bie- 
efeld &d der Stadt werden - 
lie ausgebaute Schüco-Arena 
iuf der Aim. Vorgestern prä- 
entierten Roland Kentsch (Ar- 
ninia) und Frank Stopfel (Ar- 
:hitekt) die Plane (die NW be- 
ichtete). Das moderne Sta- 
lion mit 28.344 Plätzen und ip- 
egrierten Büroflächen im Tri- 
pünengebäude an der Ostseite 
st aber umstritten bei den un- 
nittelbaren Anliegern sowie 
len Fans wegen mancher unan- 
Fenehrner Begleiterscheinun- 
Fen. Ob vor d e m  die Hausbe- 
,itzer dem Vorhaben zustim- 
nen, ist fraglich. 

,,Zweifellos ist das Tribünen- 
;ebäude architektonisch gelun- 
;en", lobt Friedrich Puhlmann 
iie Arbeit von Stopfel. Dennoch 
:wartet der Sprecher der Haus- 
ind Grundstücks-Eigentümer 
inderungen. Nicht einverstan- 
ien ist er mit der Höhe des Ge- 
~äudes - 22 bis 25 Meter - sowie 
nit den Büroflächen in dem 
rrakt. ,,Darüber wird noch zu 
iprechen sein." Puhlmann er- 
 artet, dass der Verein die Sor- 
;en der Anlieger ernster nimmt. 
3r bemüht dazu eine Metapher, 
iie in dieser Angelegenheit auch 
ron Arminia oft benutzt wird: 

I I Alle Fansauf einer Seite: DieSüdtribünesoll inzu- dann der Zwist 
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